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Meslin „Der Weıse un: der Schamane: we1l Formen der Ekstase“ M  9 in der
VOT allem verschiedene Auffassungen ZUr Theurgie VO Jamblıochs behandelt werden,dem Nachfolger Porphyrios als Haupt der neuplatonıschen Schule

Fast alle setizen be1 Beobachtungen und Thesen Eliades Durch Bezug auf
Jüngste Ideen versuchen die utoren dann ber Eliade hinauszugelangen. Der andau-
ernde un: nachhaltige Einfluß Eliades wird jedoch darın spürbar, da{fß dem symbol-,bedürfnis- und sprachorientierten relıg1onshistorischen Verstehen methodisch fast 1M -
INEGT der Vorzug gegeben wiırd, VOT eınem empirıstisch-positivistischen Ansatz. Insge-
Samıt ine reichhaltıge Sammlung, die Bedeutsames für Religionshistoriker, Phıloso-
phen, Ethnologen, Sozliologen, Prähistoriker, Indologen und Theologen enthält.

GOTTWALD

HOoegps, REINHARD. Bıldsinn UN: religiöse Erfahrung. Hermeneutische Grundlagen für e1-
ne‘  > Weg der Theologie ZU Verständnis gegenstandsloser Malerei (Disputationes theo-
logıcae 16) Frankturt/Bern/New ork: Lang 1984 254
Es 1St Anlıegen des Autors, Bılder als Iräger eıines eıgenen, auf keine andere Weiıse

als durch die Gestalt des Bıldes mıttelbaren Sınnes wahrnehmbar machen. Er be-
zieht sıch dabe1 fast ausschliefßlich auf Werke der abstrakten (gegenstandslosen) Male-
relıl. Da diese jeden Verweıs auf eıne außerbildliche Gegebenheıit vermiıssen lassen und
dadurch der tradıtionelle Bıldbegriff (am Urbild-Abbild-Schema orlentiert) In Fragegestellt wiırd, ordern gerade sı1e eiıne „Besinnung autf das Prinzıp der Bıldlıchkeirt“In Auseinandersetzungen protestantischer un: katholischer Theologen mıiıt
Kunst bleıbt eınes der zentralen Probleme theologischer Beschäftigung mı1t dieser
gelöst, nämlich „dıe grundsätzliche Frage ach den Bedingungen und Methoden des
Verstehens der Werke“ 3F} Eın Blıck autf die Kunstwissenschaft, auf die Interpreta-tionsverfahren VO  - Erwin Panofsky un Hans Sedlmayr, erweılst uch deren Mängel:Der Interpret selbst nämlıch wırd durchwegs kaum thematisch. Eıine Theorie des Bıl-
des stellt ach F: mıt Bezug auf die Hermeneutık Schleiermachers, wel Forderungen:„Als Hermeneutik hat S1e 1mM Wechselverhältnis VO Werk und Betrachter ihren Aus-
Sang nehmen als Hermeneutik des Bıldes hat s1e sıch abzusetzen gegenüber der

der Sprache ausgerichteten Hermeneutik“ 65) Beıden Forderungen wırd in Ar-
beiten VO  —; Max Imdahl un Gottfried Boehm entsprochen. Imdahls Ikonik sucht ine
Wahrnehmung des Bıldsinns durch eın die innerbildlichen tormalen Zusammenhängenachvollziehendes Sehen Boehm bestimmt das Spezifische des Bıldes als „Darstel-lungsprozefß“, der all das, WAas uns in der außerbildlichen Wırklichkeit als Sejendes SC-geben 1St, 1m Bıld als Erscheinendes begegnen äflt Der ınn des Bıldes lıegt ach
Boehm 1im Potentıial der Verknüpfungsmöglichkeiten seiner Elemente, das als Potential
‚War sımultan gegeben ISt, VO Betrachter ber NUur sukzessiv, 1ın einem Sehprozeß, CTr-
schlossen werden kann greift die beiden Begriffe „Sımultaneität“ un „Sukzessıi-vität” auf; verbindet Sıe durch den Begriff der „Koordination“ (dessen Geschichte
ıIn eiınem Rückblick autf die Asthetik VO  — Leibniz bıs Fiedler skızzıert). Das Sınnpoten-tial 1St sımultan gegeben, 1n räumlicher Koordination autf der Bıldiläche; seıne Erschlie-
ßung geschieht sukzessiv, in zeıtlicher Koordination der Eiındrücke durch den
Betrachter. Damıt ist zweıerle1ı erreıicht: Der Biıldsinn erschließt sıch NUur In einem die
Subjekt-Objekt-Spaltung authebenden, Werk und Betrachter verbindenden Prozeß:das Prinzıp der Koordination das Bıld als Quelle eigener Erkenntnis die be-
griffliche Erkenntnis ab, diıe ach dem Prinzıp der Subordination vorgeht. Eine
Begriff der Koordinatıion Orlentlierte Hermeneutik entdeckt In der Biıldlichkeit des Bıl-des schließlich die Struktur geschichtlicher Erfahrung. „Im Bıld erscheint Geschichteals Ganzes un dennoch Unabgeschlossenes“ bezogen auf das uns sımultan 5gebene Sınnpotential des Sanzen Bıldes un dessen sukzessive, unabgeschlosseneErschließung. Ausgehend davon un: in bezug auf die In der Geschichtstheologie VO
Woltfhart Pannenberg aufgezeigte Struktur geschichtlicher Erfahrung stellt dieThese auf, „da{fß 1mM Bıld Geschichte, und WAar die Beziehung geschichtlicher Ertah-
rung un: der 1ın ihr ımplızıerten Sınntotalıität als Beziehung SA Sprache kommt“

Damıt 1St die Brücke einer relıg1ösen Deutung der Bılder geschlagen. „Pannen-
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berg sıeht ın der Relıgion den Ort, dem dıie antızıplerte Sınntotalıtät thematisch wiırd
Insotern 1im Bıld die Beziehung VO Bedeutungsganzheıt und Einzelerfahrung ZUr

Sprache kommt, mithin uch dıe Sınntotalıität thematisch wiırd, läfßt sıch uch der Bıl-
derfahrung eın relıg1öser Inhalt zusprechen” Dieser Inhalt ISst allerdings nıcht
in Form einer Aussage fixieren, seine Erkenntnis wırd 1m Geschehen der Betrach-
tung mitgeteilt. Der theologische Erkenntnıiswert der relıg1ös gedeuteten Bilderfah-
rung besteht ann iın ihrer Fähigkeıit Zur „Prozessualısıerung theologischer Terminolo-
g1e (man würde sıch uch iıne vereintachte Ausdrucksweise als Auswirkung der
Bılderfahrung wünschen). Dafß Bilder eın Verstehen eigener Art eröfinen, das sıch iın
einem Betrachter und Bıld gemeınsam erftassenden Geschehen mitteılt, 1St iıne grundle-
gende These VO Mıt eiınem großen Aufwand Materıal 4U$S Philosophie und
Theologıeerı s1e und aut S1€ 4US Vom Standpunkt des Kunsthistorikers
seıen 1er och einıge Anmerkungen gemacht: Die VO entwickelte Theorie des Bıl-
des 1St eın Produkt hochgradıger Abstraktion un: N: abstrakten Bildern gegenüber
ANSECMECSSCNHN. S1e ber uch hne welıteres der Betrachtung „gegenständlıcher“” Biılder
zugrunde legen hieße, diıese ach dem Ma{is „ungegenständlicher“ Bılder betrach-
ten. Das „Prinzıp der Bildlichkeit“ wiırd VO als eın gleichsam unveränderliches
eın des Bıldes dargestellt. Es 1sSt ber selbst uch der Geschichte unterstellt; der Bild-
begriff des Miıttelalters 1St verschıeden VO  - dem der Neuzeıt, dieser wıederum VO dem
des 19 Jahrhunderts Das gegenstandlose Bıld 1st eın historisches Phänomen (genauso
Ww1e die Autonomie der Kunst); N ann deswegen nıcht eintach Z Mafisstab für dıe
Wahrheit des Bıldes (oder der Kunst)Swerden. Das bedenken scheint mır
1im Zusammenhang VO Glaube un Kunst deswegen wichtig, weiıl dıe rühere Kunst
die Beziehung ZUuU Glauben 1ın eıner Fülle gelebt hat, die uUNsSeTCIHN Zeırtalter sinnlicher
Verarmung abhanden gekommen 1St. SCHÖRGHOFER

ALBERT, KARL, Philosophıe der modernen Kunst. St. Augustin: Rıcharz 94
Das vorlıegende Werk 1St iıne unveränderte Neuauflage einer Erstfassung VO  ; 196%

Der Autor seın Buch „Philosophie der modernen Kunst”; der Leser erwartet
demnach eine Art Asthetik des E: Jhs Dieser Hoffnung wiırd 1m Vorwort ZUur Aufl
Raum gegeben. bietet eiıne kurze, präzıse Philosophiegeschichte uUunNnseTer 60er und
/0erre IX-XIN). Er bemerkt eıne besondere Verbindung zwischen Kunst un: Phi-
losophıe VO Ende des 19 Jhs bis 1968 die Erfahrung der Eıinheıit des Seins zeichnet
seiıner Meınung ach dıe Kunst dieser Periode 4Uus. Danach geht die metaphysische Er-
fahrung in der Kunst verloren. Unglücklicherweise erläutert diese Vertallstheorie
anhand der Aktionskunst (ZD); deren besonderes Anlıegen ISt, den Menschen in
die Einheit MIt der Schöpfung, mMi1t Kreatur, Tod und Myrthos zurückzutführen un die
damıt iıne höchst metaphysısche Zielsetzung hat. Nach 196% hört, laut A., dıe Kunst
auf, da die Erfahrung der Einheıt des Seıins nıcht mehr beachtet wırd, ber entdeckt
Anzeichen tür eiıne Wiedergeburt In uNnseTCN Tagen. sıeht das zentrale Geheimmnıis
der modernen Kunst 1n folgendem: sı1e benötigt 1mM Gegensatz Z Kunst aller anderen
Epochen, dıe Philosophie ZUuUr Erläuterung; ZUuUr modernen Kunst gehört, It V
zwangsläufig eıne Philosophie der modernen Kunst. (senau diese erwartet der Leser.
Er wiırd enttäuscht. schreıibt keine Philosophie der modernen Kunst, sondern reiht
aus dem Zusammenhang gerissene Aussprüche klassısch-moderner Künstler aneınan-
der, die Seinsverhaftung moderner Kunst beweısen. Es lıegt Iso keine „Philoso-
phıe der modernen Kunst“ VOT, sondern bestentalls eiıne „Sammlung mehr der
wenıger philosophisch relevanter Aussagen moderner Künstler“ Dıie Auswahl der
Künstler scheint zunächst willkürlich, hat ber doch ihre Berechtigung, da die wenıgen
großen Künstler aufgeführt sınd, die 1m Sınne des Autors metaphysisch interpre-
tierbare lotızen hinterlassen haben Pıcasso, das zyröfßte Genie des S43 wırd des-
halb nu beiläufig erwähnt und selbst Glorg10 de Chirico, Hauptvertreter der
„Metaphysischen Malereı”, wırd nıcht efragt

In Kap werden die modernen Künste abgehandelt Malereı, Plastık, Architektur,
Musık un:' Dichtkunst mMı1t iıhren Vertretern Cezanne, Franz Marc, lee und Mon-

drıan, Maıllol, Lehmbruck un: Brancusı, Lou1s Sullıvan, Gropius un: Le Corbusier,
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